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Larlsruher
Freitags ,

Ze itun g.
den 9. Zuny 130 9.

M 1 Eroßh « « zoglich Badischem gnädigstem Privilegiv .

Z n n h a l t : Dresden — Rostock — Leipzig — Hamburg : Sch ll — Nürnberg — Augs¬
burg : Unruhen in Tyrol — Stuttgart .: Neue Unruhen in Tyrol — Wien : Teuerung — Aürch :
Schreib » » N poleons — Paris : Fortsetzung der Anmerkung zu dem Manifeste des Wiener Hofs — Kop¬
pen Hagen : E ' gl . Flotte — Petersburg .

Deutschland .
Dresden , vom 25 . Mai

Den 22 . d . M . ist eia Kourier aus der Lausitz mit der
Nachricht bier ongeko .mmen , daß rin ksteeickisches Streif -
Korps in Zittau und Bautzen gewesen , und für 8,ovo
Mmn k . ostreichische T . uppen , Quarner und Durchzug
angesagt habe . Cs wurden darauf zur Nacht alle noch
hier besinnlichen königl . Kasten in Sicherheit gebracht und
« anspo reuet .

Rostock , vom 29 . Mai .
Am Sonnabend qiengen sä Schiffe vvn Warnemünde

mit Schillcnscher Mannschaft und Pferden unter Segel ;
5 derselben wurden aber vo» den angekommenrn Hollän¬
dern eingehrlt .

Leipzig , vom . 30 . May .
Am 2Z . Morgens erhielten wir chürch einen polnischen

Offizier Nachrichten auS dem Herzo
'
Mum Warschau . Der

panjorische Elfer daselbst ist unverändert ; das Aufgebot
in M . ffc wird thätigst betrieben . Der Lstr. Gen . . Mohr
war bei der Belagerung von Thcrn verwundet worden .
Die rust Armee schien sich nach dieser Gegend hinzufte -
hen . Der Fürst Ponralowsk , machie in Gallizien Fort -
fchlite ' E > war auf dem Marsch , um die kleine Festung
Ham sc zu belagern . Gedachter Omfter har

' i-eim K^ rstg
von Sachsen Audienz gehabt,

'
ünv '

lhat
'

am 27 . seine Reife
'

nach dem Haupiquarüer des Kaises fortgesezt .
'

. ,
' '

H am bürg , vom zo . iMai . .
' '

Wie mau durch Reisende aus .dem Mecklenburgischen
vernimmt , so Hai sich Schill mit seinem Koips nch P m -
mein gewandt Er f -nd auf seinem Marsch bah n ZooM NN ri . ecklepbmqische T - uppen , .mit 6 Kanons , welche
den Paß de , DaMMten Wtzt

'
hielter^

' '

Kassel , vom 23 . Man.
Der westphälische Moniteur gibt nach Briefen aus

Wien vom 2i . May die Stärke aller über die Donau
gegangenen franr . Truppen auf lvo ono Wann , und die
neueste Berliner Ae -uing auf iro,ooo Mann an .

N ü nderg , vom t . Iuny .
Die Noch in Böhmen ist so groß , daß dort , wo die

Armee steht , verhungerte Menschen aus der Straße gef-eni
den werden ; der Laib Kammißbrod kostet 8 fl - Papiergeld ,
wovon freilich der Gulden nur 12 kr. iu Böhmen qis . —
Sämtliche , an der Grenze gestandene , ostreichische Truppen
begaben sich eiligst nach Prag , nur einige Udlanen blieben
für den Ordonnanzkurs zurük . Die Mulhlvsigkeit der öst-
reichischen Armee sowohl als der Einwohner Böhmens sollt
ohne Grenzen seyn .

Augsburg , vom 4 Iuny .
Die Unruhen in Tyrol und im Vvcarlbergischen sind

noch nicht ganz gestillt ; vielmehr scheint di - Aurükkmift
der T - ümmer des Chaftrlerschm Korps , welche ihren Rük -
Zug durch das Pusterthal nach Karn .hen durch die italieni¬
sche Armee gesperrt fanden , sie hier und da wieder mehr
anqefachk zu haben . In der Gegend der Scham : ; u . bei
Millenwaldc sind neuerdings einige kleine Gefechte vvrge -
fgsten , und , »in östrsichisches KvrpS bei Bregenz , bei wel¬
chem sich auch einige Vorarlberger Insurgenten und Morr -
lafuner Schützen tesinkcn solun , streift bis in di« Gegend -

! , Lindau . Inzwischen ist schon vor eisigen Tagen sämt¬
liche hier iesin l che, französische Kavallerie nach der Tyvo »
der Grenze aufgzdrochen , und so bald dis v n verschiede¬
nen Senen der erwarteten Verstä kungs - T >uppen eingr -
troffen sind , dürfte diesem UKwescn ein gänzliches Ziel

z gesezt we >den. Der H Divisionsgeneral Beaumvnt bcsia --
c t sich noch hier Auf künftige Woche sind wieder zahl'-rei'che Kolonnen von c-stuichischen KkiigsgeftMINiU asar -



s>gt , wobei sich die Besatzung von Wien und daS Zella -

chlättsche KvrpS befinden .
E n Blatt erzählt : Der General Chastel - r, welcher es

versucht Hut: », mit seinem in den Gefechten bei Loser und
Schwatz sehr geschwächten KorpS durch das Pustcrlhal nach
Kärnthen zu entkommen » hak wieder umkehren müssen ,
w - il diese Provinz bereit« von den Franzosen besezt war .
Da «r sich nun von allen Seiten eingesperrt sieht , so ist
er bei Bregenz vorgebrochen , wahrscheinlich in der Absicht ,
durch Schwaben und Franken nach Böhmen zu entkom¬
men , Sollte er dieses Wagestük würklich unternehmen ,
so wird er große Schwierigkeiten zu überwinden haben .

Stuttgart , vom 7 Juny .
Aus Augsburg wird gemeldet , daß nach dem Abmarsch

d - S Warschaus Herzogs von Danzig aus dem Tyrvl nach
Salzburg , die dorr gen Insurgenten sich wieder in großer
Zahl versammelt haben , giößtentheüs aus dem Brenner
und den Thälern , so der italienischen Grenze zu gehen .
Sie griffen die zu Jnspruk gebliebene Division beS Ge -
neral - LieutenantS Deroy mit so überlegener Macht an ,
daß derselbe diese Stadt verlassen mußte , und sich gegen
Kufstein zurükzog . Aber auch da nöihigke ihn die über¬

legene Macht nach einem zweitägigen sehr tapfer » Wider¬

stand zu weichen , um die baierschs Gränze zu decken , be¬

sonders da eine Abtheilung In '
urgenlen durch die Schar -

niz vorgedrungen war , und Weilheim bedrohte . Dieser
Mkzug bewog den zu Kempten ausgestellten Brigade -

General Picard diese Stabt zu verlassen , und sich gegen
K -ufbeuren zurükzuziehen . Da nun hiedurch die linke

Flanke des bisher unter den Befehlen LeS kinigl . Gene¬
ral Majors von Scheeler stehenden Korps bedroht werden
könnte , so haben Se . königl . Majestät ansehnliche Ver¬

stärkungen an Kavallerie , und Infanterie auf Wägen da¬

hin beordert , wodurch die Sicherheit der königl Grenzen
erzielt werden wird . Se . königl . Majestät begeben Sich

morgen selbst nach Biberach , um dem da» kömgl Odser -

vrrionslorps kommandirenden Gen . Lieut . von Pfull die

nörhige Instruktion zu ertheilen , und die Dislokation die¬

ses Korps zu bestimmen . Ansehnliche Verstärkungen franz .
und grcßherzogl . badischer Truppen rücken heran , und

werben in Kurzem die Ruhe und Sicherheit wieder ganz
Herstellen. (StuttgA .)

O e st r e i ch.
Wien , vom sy . Mai .

Die Stellung beider Armeen " ist noch die bisheriger —

Durch di - gehemmte Aufuhr aus Böhmen , Mähren und

Ungarn sind hier die Preise der Lebensmittel aussecorbent -

i ' ch gestiegen . Das Pfund Kalbfleisch kostet (in Papiergeld )
i Guloen iZ Kreuzer , daS Rind - und Schweinefleisch
r Gulden , das Pfund Butter ü Gulden , ein Ev Zv Kreu -

z " >, das MauS Wern von geringer Sorte 1 Gulden ; Bier

ist bemalte nicht webe zu bekommen . — Wer seine Ein -

quamerren in die WrkhShäuser verlegt , muß täglich blos

für euren Gemeinen 8 bis io Gulden bezahlen . Kür ei-

364
nen SpezieSbukaten werben jezt in Bankorettel » 17 , für
« inen Kronenlhaler y , für ein Zwanzigkreuzerstük i Gul¬
den gezahlt . — Während der Beschießung sind in den
Vorstädten sowohl , al « in der Stadt , eine Menge Fen¬
sterscheiben durch den Knall de» Geschützes zersprungen .
In dem Trattnerischen Hause , wo 120 Familien wohn¬
ten , und das bisher seinem Bestzer jährlich zo,ooo Gul¬
den an MicthzinS abwarf , llrannte e « i» den obren S ^ ok«
Werken stark, indem viele französische Haubizgronaten auf
dasselbe sielen . Die unglüklichcn Bewohner flüchteten sich
mit chren Kindern in die Keller , und der Jammer war un¬
beschreiblich. — Alle unsere Redourensäle , sonst der Tum -
melpla ; der Freude , sind jezt in Lazarethe verwandelt . —
Seit den blutigen Tagen vom st . und 2, . d. Hirt man
hier keinen Kanonenschuß mehr .

Wien , vom zo . Mai.
Gestern Abend um 5 Uhr ist der Prinz Dicekönig von

Jralien zu Gchindrunn angekommen . Ein beträchtlicher
Thcil seines Armeekorps ist nach der Gegend von Linz
gezogen, wohin auch die zwei Bäurischen Divisionen Krön «
Prinz und Wrede v °m Kaiser Napoleon beordert sind . —
Der Erzherzog Johann hat sich mit seinem noch übrigen
Armeekorps nach Ungarn gezogen . Ob er diß Land decken
soll, oder ob er auf Umwegen sich an den Ekjherzvr , Carl
anzuschliessen trachten wird , ersieht man noch nicht . Seit
einigen Tagen hat sich , ausser unbedeutenden Vorposten -
Gefechten , Nichts von Wichtigkeit zugetragen . Der Kai¬
ser Napoleon hat sein Hauptquartier noch immer in EberS »
dorf . An Befestigung der Brücken wird noch unabläßig
gearbeitet .

Wie » , vom zr . Mai .
Heut « früh um 4 Uhr ist der heldenwü : hize Marschall

Herzog von Montebello an den Folgen der in dem schrök -
liehen Kampf am 22 . d. erhaltenen Wunde gestorben . —
Seit dem 22 . hat zwischen den beiden feindl chen Armeen ,
die durch die Donau von einander getrennr sind , kein Vor¬
fall von Bedeutung Statt gehabt . Die französischen In¬
genieur « verschanzen die Donau -Inseln bei Cderdorf .

«Schweiz .
Aürch , vom « 8 May .

Kaiser Napoleon hat folgende - durch Herrn Reinhard
an den Landammann der Schweiz erlassen . Diese « Schrei¬
ben ist nun allen Kanionen mitgetheilt worden , und fel¬
genden Inhalt - : , ,Sehr werrher und großer Freund ,
Ich empfange ihren Brief vom 18 - April , den mir Herr
Reinhard zustellt . Ich approbire sehr alle Maasregeln ,
welche getroffen worden sind , um die Neutralität d « t
Schweiz zu sichern. Ihr Territorium wird nie von mir
angegriffen werden . Die Erei -mssr , welche sich kürzlich
zugerragen haben ) lassen vermuthm , daß der Augenblick
der Gefahr nicht sehr nahe sey ! Indessen sind die Maas¬

regeln , die st « genommen haben , und d!» Gesinnungen ,
welch« ' die Taglatzung geäußert hak , sehr schiklich. Die

Schweiz muß ihren Grund und Boden nicht verletzen las -
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sen. Die im I . I8c »5 geschmi-bet - n Projekt - dürfen
nicht vergessen werden , und nassen künftig der Schweiz

zur Richtschnur dienen ." . . . (R . C .)

Frankreich .
Paris , vom 2Z . May .

Fortsetzung des istriich . Manifests mit

franz . Anmerkungen .
Der Vieg , weicher bald darauf im nördlichen Deutsch¬

land auSbrach , und sich in« nördliche Europa verbreitete ,
hatte den momentanen Rükzug eines großen TheilS der

französischen Truppen von der östreichischen Grenz « zur
Folge ; ater die Stadt Braunau und da- rechte User deS

Zsonzv bliebe« nicht - desto weniger von französischen Gar -

nisvnen besetzt . Wenn während dem Laufe dieses Kriegs
in den gebieterischen Forderungen des Kabiner « der Tuil -

lerien ein Stillstand von einigen Monaten »intrak , so war

dessen ungeachtet keine Veränderung in den Gesinnungen
de« Kaiser « Napoleon gegen Oestreich sichtbar ; und wenn

ja in dreser Zwischenzeit die Worte Freundschaft oder

innigere Verhältnisse von französischen diplomati¬
schen Agenten ausgesprochen wurden , so waren sie stet-

von Vorschlägen begleitet , die den Gesinnungen von Ge¬

radheit und Gerechtigkeit , — der beständige Leitfaden Sr .
k . k. apost . Maj . — zu sehr zuwider sind, und in einer

zu peremptorischen und zu drohenden Sprache ausgedrükt ,
um sich überzeug - » zu können , daß diese Eröffnungen die

Gewährleistung einer aufrichtigen Annäherung de- fran¬
zösischen Hofe « für Sie « erden würden . (An merk .
Wir wollen h er aufrichtiger sepn , al « da- Wiener Kabi -

net , und sagen , I ) obgleich wir fortgefahren haben , es mit

Achtung zu behandeln , so war es doch schwer, gegen eine
Macht , die, wenn die Schlacht bei Jena zweifelhaft aus¬

gefallen wäre , öff . nllich gegen Frankreich aufgestanden wäre ,
« ine unbeschränkte Freundschaft zu bezeigen. Die in
Böhmen zusawmengezogenkn Truppe » waren tlo - dazu
bestimmt , im Falle daß dir Sache mißlich für un - au - -

gienge , über uns herzufallen . s ) Es konnte eben so we¬
nig von innigeren Verhältnissen mit einem Mi¬
nisterium di« Frage seyn , da« an England verkauft war .
und dem Londoner Kabinr « alle« , was zwischen un - vor -

gieng , mittheilte . " ) Der Friede von Tilsit ward unter¬
zeichnet. Er brachte in den Verhältnissen von Europa
rine wesentliche Veränderung hervor ; ergründete die Macht
de- Kaiser» Napoleon auf der ganzen westlichen und
nördlichen Gränzlinir der östreich. Monarchie . Die franz .
Truppen kamen nach Deutschland zurük ; sie wurden in
den meisten Ländern , worüber der Lisitrc Friede di- ponirt
hatte , kantonni t , und rurch die Positionen , die sie nah¬
men , indem sie die Monarchie auf ihren wesentlichsten
Berihridigung - punkten «inschlcffen , fand sich Oestreich in
« ine wen so prekäre als gefährl Lage » triezt . Der Hofder
Tuchenen saunte nicht » sich diesen Umstand zu Nutz « zu
machen Die Anerkennung der durch cm Tilsiter Frie¬
den emgesezke» Könige wurde gebieterisch gefordert . Die

Ueberqab« der Mündungen von Cattaro hatte kn Gefolge
de » Tilsiter Friedens statt gebabt , und dennoch mußte sich
Se . k . k . Majestät einer n »uen Uebe einkunfr uo. terwe f . n ,
um die Räumung der Stadt Braunau und einen Therl
von Friaul , dessen ganzer Best ; Ihnen der Prcßbürger
Frieden zugesichert war , zu erhalten .

Diese am io . Aug . 1807 zu Fontainebleau Unterzeichnete
Konvention , legte Oestreich neue Abtrelungrn und einen
neuen Verlust an Grund und Boden auf , und die Ab¬
tretung von Mvote - Falcone war nur rin leerer Essaz da¬
für . (Anmerk . Durch den Vertrag van Fontainrblrau
ist euch Montefalcone abgetreten , uns Braun , u , einer der
Schlüssel eurer Monarchie , zmükgegedsn worden . Wenn
ihr die Mauern diese - Platze - niedergerissen habt , se ist
die - eine Folge jener Thorheit , welche eure meisten Ope¬
rationen karakterisirt . Die Abtretung von Montrfalcone
gab euch eine Gränz «, sicherte den Hafen von Tuest , und
bewies , daß Frankreich nicht nach Ausdehnung trachtete .
Welchem Kabinette ist besser als dem von Wien bekannt ,
daß man » wenn man sich auszudehnen Lust hat , die Glän¬
zen nicht berichtigt , und daß man im Gegenrheil die fi¬
schen Gränzen beibehält , welche einstweilige Forderung - «
gestatten können ? Nach dem Frirden von Tilsit schäzte
sich der Wiener Hof höchst glüküch , daß man sein Be¬
tragen seit der Schlacht bei Jena vergaß . Von Rußland ,
da- das Falsche und Schwankend « seiner Politik erkannte ,
verstoßen , deS leztcn seiner Alliir .t « n auf dem festen
Lande beraubt ; sich nicht verheilend , daß Frankreich gegen
ihn eingenommen seyn müsse , besorgter , man möchte stär¬
kere Genugthhuung von ihm verlangen . Der Vertrag
von Fontainebleau ward als eine Wohllhat , und Hr . von
Metternich , der ihn unterzeichnet hatte » al« ein g - schiktev
Unterhändler angesehen ." ) „ Nicht zufrieden mit alle»
diesen Opfern , drang Se . Maj . der Kaiser Napoleon bald
hernach darauf , daß aller diplomatische Handelsverkehr m t
Großbrittannien abgebrochen würde . Ec zwang auf diese
Weise dm Wiener Hof , die Quellen deS Wohlstandes ei¬
ne« sehr interessanten TheilS seiner Staaten zu verstopfe «»
Bei diesem wichtigen Vertrage , in dem der Kaiser das
Jntereffe seiner Finanzen , seine« Handel - und da- Ver¬
mögen seiner Unterthanen auf - Spiel feste , ließ ihm die

franz . Regierung nicht einmal die Täuschung , de » minde¬
sten Noriheil zurükerhalken zu haben ; und zur nämliche »
Zeit , als seine Schiffahrt der Rache der engl . Marine da¬
durch Preiß gegeben ward , erlaubten sich die ital . Freibeu¬
ter allerlei Räubereien und Beleidigungen gegen die ist -

reich . Schiffe « ES entstand hieraus ein unermeßlicher Ver¬
lust , und jede Genugthuung wurde versag ' , (Anmnk .
, Man hat von dem Wiener Hof nichts als die Unab¬
hängigkeit und Integrität seiner Flagge verlangt . Die
Pflicht einer Macht in FrjedenSzeiten erfordert , eben s»
besorgt für ihre Flagg - , als für ihr Territorium zu seyn.
Der Wiener Hof fühlte dies , denn er rief au « eigenen,
Antrieb seinen Gesandten vvn London ad , .und schstte H.



Z«4
Adair zmük ? ') Jnd ?ssen

"
mußke diese Lage doch zu ernst¬

haften Ueberleaungen Anlaß geben . Man hart .' ne E -
sährung von den zwei auf den Pkißbvrger Frieden gefol - -
ten Jahren vor Augen , und der Kaiser von Orst . e >ch
mußie sich endlich überzeugen , daß de.S Betragen voll Ach¬
tung und Nachgiebigkeit , welches er bis jezt gegen Se . '
Wal - den Kaiser der Franzosen beobachtet batte , nicht hm -
reich -' , ihm jene Ruhe zu verschaffen, die der einzige G - und
seints Betragens , der einzige Gegenstand s. iner Wünsche
war . Se . Maj . hatten sich überdies noch zu überzeugen
Gelegenheit , daß jedes Opfer , in das Sie aus Liebe juin
Frieden » nd aus ?lnhangl -chkeit für das Elak Ihrer Ua »
leilhanen eingewilligt hatte » , von Seiten deS Kad .neks der
Tuillerien keine andere Folge gehabt hatte , als neue , im¬
mer härtere Forderungen , u . neue immer schädlichere An¬
maßungen . Sie sahen also mit Bedauern , daß Sie , wenn
Sie auch dem bisher gefolgten Systeme treu blieben, den¬
noch für die Zukunft die Sicherheit und die Erhaltung
Ihrer Staaten nur in der klugen und abgcmtffenm
Anwendung der Vettheidungswittel finden könnten , wel¬
che Ihnen die Anhänglichkeit Ihrer Völker und der Pa¬
triotismus der Provinzen Ihres Reichs anböten . ( Anm .
„ D es sind die Beschwerden olle, welche Oestreich zu dem
Kriege veranlassen . Das übrige des Manifests ist weiter
nichts , als ein Geständniß seiner Angriffe , und eine un¬
zureichende und hinterlistige Erklärung seiner feindseligen
M ias . egeln und Bewaffnungen . Es wäre wen edler ge¬
wesen zu sagen : „ Ich habe im Grande nicht aufgehort ,
euer Feind zu feyn ; ich habe die Augenblicke , euch mit
Vouheil anjugreifen , erspähet ; ich hatte nie eine andere
P ' lilik , und ich habe geglaubt , durch den Sieg meine
Lossprechung zu erhallen . Sv bewaffnete ich mach im
Jahr ikoZ , und griff euch an , aiö ich eure Tiuppen mit
der Expedition nach England beschäftiget gl über . Ihr
habt mich unteijochk , aber ich habe mich nicht geändert
Ich babe eure Grcßmulh amerufen > ich habe das lejle
Hi '.ftmiiiel , das dem Mberwundenen übrig bleibt , bennzt .
Ihr ha t mich mit einer Großmuth behandelt , dich ich mir
rachr zu e waricm getraute ; als rhr mir meine Kone und
meine Würde zurkkgabt , mußtet ihr denken , daß ihr mich
allen Gesinnungen , welche die eine und die aride -« erfor¬
derte , wredeigabet . Ihr mußtet -da -auf g - faßt seyn, daß
ich undankbar snn würde . In die Srettung , cie nur
das Glük der W -ffm geraubt , zvcükgebracht Hab , ch mit
dk s. Iben die Politik , die meinem Hause stets eigen war ,
w eder zur Hand genommen . Ich mußte also Ä - 1808
das ihvn , was ich A - r8oz gethan hätte ; u ^ S ich A
r8 » 5 gethan habe ; da ich also eure Truppen m Lp -N en
ernstd >k beschäftigt glaubte , so Hab ich mich bw -sinn um
gegen E * ch zu ma - schieren .^ In dieser Lp - au) . üige
wenigstens E e :mmh . Mn Dre 'stigkeir iwpon -.n man os¬
te s dem g cßeii Häufen ; er kann dem Schuldigen , dee
sich dem V tb kchrn als Verbrecher üverläßc , «iiti Art
vc» Achtung nicht versagen. Indessen könnt» man euch

ch diesen traurigen Vortheik rauben ; ' man könnte euchfra >n , ob euch euer Much allein euer treuloses Unter -
n -hmen einqegeben habe ; man könnte euch fraeen , ob -hr

j nicht bündln s fremden Leidenschaften , ftewdem Einflüsse' nachgett ; cd sich die B schlaffe eurer KonseilS nicht nach
; den Ranken , der Bestechung , der Wuch der Räuber In »' diens und des W lth m els und der Mordbl ^ er vm^ Kepp nhagcn richten ; ob ih - nicht selbst in diesem Au¬

genblicke , wo ihr alle Pflicht . » der Erkenntlichkeit und
deS Interesse d -S Kontinenis verachtet , fühlt , daß ihr un¬
recht hänselt , und ob ihr nicht , weit entfernt euch den
Täuschungen de« Stol - es und de« Hasses zu überlassen ,vielmehr mit Mutlosigkeit gegen eure eigene Überzeu¬
gung hwde .t -" ) ( D . F . f.)

Danne mark .
Koppenhagen , vom 27 . May .

Man will vermuthen , daß die vielen in der Ostsee be-
ssndlichcn engl - Kriegsschiff ? vorzüglich bestimmt seyn möch¬
ten , einen Versuch zu machen , das Auslaufen ruff Flot¬
ten zu verhindern , oder Rußlands Häfen zu dlockiren,

Heute erhält man die vorläufige Nachricht , daß am
Donnerstag die z kleinen Inseln Egbvlm , O -. gcrrK und
Oms , südwärts Corsör , von den Engländern angegriffen
worden , selbige aber durch den tapfer « Widerstand unserer
Kanonenböte und die Bravour des Eap . Goldberg mit
seiner Truxpcn - AbtbeÜung genöthigl wvrden , von ihrem
Vorhaben abzustehew.

Rußland .
Petersburg , vom iz - May .

Dem Vernehmen Nach haben unsere Truppen bereit -
den Besch ! erhalten , in die Provinzen der östreich Mo¬
narchie zu rück- ri . Jedoch ist bis heute noch keine förm¬
liche Kriegserklärung erschient» . Der Fürst von Schwar¬
zenberg ist noch hier .

Carlsruhe . sTheater - Anzeige .
'
s Sontags , den n »

I iny : Die Sonnen - Jungfrau , kin Schau¬
spiel in 5 Akren , von Kvtzcbue.

Ear lSruh e . sMeß - Waarewäl Winand y ,
V -ter und Sohn , Tuchftrbrikanken aus Verviers im
Ou 1 te - Departement , h >ben die Edre das Publi¬
kum zu benachrichtigen , baß sie diS künftigen Montag , de»
Ir Juni einpacken lass » , und daß sie Jäh ' l -ch nur eure
Messe in Carlstuhe , nämlich , die im Juny , halten .

Ihr Maaren - Lager ist bei Herrn Kreglinger , im
großen S ^al des erst»» Sloks , im GastkauS zur Post .

Baden . sChaisen - Verkauf -sj Ene Chaise zu
4 un 2 P - lirnen , zu i und 2 Pferden , Halo gcoekl und
noch ganz neu ist aus her Hand zu verkaufen . Das
Nährte «tf .

'
ägt man >n Nie » 351 daselbst.
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